
Kalt ist die Örtze, das dunkle Wasser eignet sich gut zum Pad-
deln. An der alten Wassermühle, die heute die Tourist-Informa-
tion beherbergt, befindet sich die Einstiegsstelle. Die Örtze speist 
auch den Heidesee. Der Heidschnuckenweg folgt der Uferlinie. 
1976 wurde das Wasser der Örtze kurzerhand umgeleitet und 
aufgestaut. Der See misst 800 Meter vom Nordzipfel bis zum 
Damm. 

Nach dem Örtzesteg biegt ein kleiner Pfad nach links ab. Immer 
enger rücken die Bäume, immer wuchernder, geheimnisvoller 
stehen Gräser und Erlen. Die Örtze bildet in ihrem sandigen 
Bett Steilufer und Prall- und Gleithänge aus. Ein Traumpfad. Er 
schlängelt sich mehr oder weniger nah am Ufer, leicht auf und 
ab, hautnah in der Natur. Libellen schwirren durch die Luft, der 
Fischotter hat hier sein zu Hause und sogar Biber sollen hier 
gesehen worden sein. Mit etwas Glück sieht man den Eisvogel. 
Schade, dass der Heidschnuckenweg in Poitzen den Fluss-Wald-
Erlebnis-Pfad verlässt. 

Dschungel am Fluss
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Länge: 7 km
Dauer: 1,5 - 2 h
Start: Müden 
(Örtze) (Neuer 
Damm / Ecke Alte 
Dorfstraße)
N52.875755 E10.11566
Ziel: Faßberg
Höhenmeter  
bergab: 36 m
Höhenmeter  
bergauf: 43 m
Höchster Punkt: 
75 m
Tourenverlauf: 
Mittelstendorf, 
Poitzen
Gastronomie: 
Müden, Faßberg
Sehenswert: 
Erinnerungsstätte 
Luftbrücke Berlin, 
Wacholderwald 
Schmarbeck
Verkehrsanbindung: 
Müden (Örtze), Faß-
berg: CeBus 3-25
Parken: Tourist-
Information Müden
Tourist-Information:  
Tourist-Information 
Müden (Örtze),  
Unterlüßer Straße 5, 
29328 Müden (Örtze),  
Tel. 05053 989222
Stempelstellen: 
Müden (Örtze) 
(Tourist-Information, 
Niemeyers Romantik 
Posthotel)
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TIPP: Wer mag, kann dem Pfad noch  
für ca. einen Kilometer am anderen Fluss-
ufer aufwärts folgen, gleicher Weg zurück.  
Es lohnt sich.

Die alte Bahnlinie am Ortsrand von Poitzen 
kündigt bereits Faßberg an. Nur noch über 
die Felder und durch den Wald bis zu den 
ersten Häusern. Erst in den 30er Jahren 
des letzten Jahrhunderts als Siedlung für 
den gleichnamigen Fliegerhorst entstan-
den, ist Faßberg bis heute der Fliegerei 
treu geblieben. 

Auffallend das viele Grün in der Plansied-
lung, die großzügigen Abstände zwischen 
den Häusern. Inmitten der westlichen 
Siedlungsausläufer ein Moorteich. Entlang 
der großen Hauptstraße, die direkt auf das 
Haupttor zuführt, gleicht der Fußgänger-
weg eher einem Spazierweg, der links und 
rechts von Blumen, Rasen und Bäumen, ja 
kleinen Wäldchen begrenzt wird. 


